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Reded rächt \üritüütsch!
Aus einem gereimten »Sündenregister« von Rudolf Hägni

Es gaad nüüd über noobel Lüüt,
»Uhr« säägcds astatt s Chilezyt,
Und Butter holeds astatt Anke,
Und merci mööggeds astatt tanke,
Und statt Binätsch ässeds Spinat,
und astatt Häutli- Chopfsalat,
Und Schinke holets astatt Harne,
E Wunde händs astatt en Schräme,
Und statt en Strääl bruueheds cn Kamm,
En Pilz findets astatt en Schwamm,
Astatt lisme tüends iez stricke,
Und astatt schnüürpfe nu na flicke,
Und astatt büeze tüends iez nääe,
Und Raabe säägeds astatt Chrääc,
Und Gurke statt Guggumere,
Statt nucke tüends iez schlumere,
Statt Pfnüsel säägeds Schnuppe
Und astatt Bääbi Puppe,
Statt Chabis pflanzcts Chool,
Statt luschtig isch es toll,
En Struuß tüends mache statt en Maie,
Und Lööwe säägeds astatt Leue,
E Trappe statt e Stääge,
»Nüd frisch« astatt verlääge,
Und statt en Chübel händs en Topf,
En Chnoote macheds statt en Chnopf,
»Rasch« säägeds astatt gschwind,
Und statt es Lüftli gaad de Wind,
Astatt detwääris säägeds quäär
Und astatt öppe ungefähr,

Der Aate statt de Schnuuf,
Stecknaadle astatt Guuf,
Und Zwible astatt Böle,
Aprikose statt Barile,
Statt Guttere händs iez Flasche,
Kän Hosesack — e Tasche!
Astatt is Holz gönds iez in Wald,
Und statt en Rumpf händs iez en Fait,
E Schachtle händs astatt e Trucke,
Statt speuze tüends iez nu na spucke,
Schief säägeds astatt schrääg
Und Flecke astatt Hääg,
Und pflücke astatt güne,
Terasse astatt Zine.
Statt Mose händs iez Fläcke,
En Stock astatt en Stacke,
Statt Tili säägeds Tecki,
E Schüßle statt es Becki,
Es Döösli statt es Büchsli,
Heimli statt hinderrüggsli,
Statt Gitzi ghöorscht »e jungi Geiß«,
Und s Fleisch seyg fett astatt seyg feiß,
Und murmle tüends statt möögge,
Und Maske gseends statt Böögge,
E Kurve häds astatt en Rank,
Und statt »nüd zwääg« sinds iez grad chrank,
Es Tüechli säägeds statt en Lumpe,
Und hüpfe tuend d Chind astatt gumpe.
Soo, iez, für däämal sötts es tue,
Suscht losed er mer nume zue!

Ortsnamenschreibung auf Karten

Seit im Mittellande die neuen Landeskarten
die alten abzulösen beginnen, lebt der Streit
über die Schreibung der Orts- und Flurnamen
wieder neu auf. Wir werden uns zu dieser Frage
in einer der nächsten Nummern eingehender
äußern.

Für heute nur soviel: Es kann sich im
allgemeinen ja nicht darum handeln, an den
Gemeindenamen etwas zu ändern, da dies aus
naheliegenden Gründen die vielfältigsten
praktischen Konsequenzen haben müßte; doch sollen
die Tausende und aber Tausende von Flur- und
Lokalnamen nun in einer Form geschrieben
werden, die der alteingesessenen Sprechform
möglichst nahekommt. Die Landestopographie

gibt sich alle Mühe, technisch hervorragende
Karten herzustellen, die das Bild der Landschaft
mit aller peinlichen Treue wiedergeben. Sollen
nun etwa die Namen, die zur Landschaft
gehören genau so wie Bäche und Berge, in einer
fremden, verhochdeutschten Form geboten werden

statt mit ihrem wahren, heimatlichen
Gesicht, bloß weil die Halbgebildeten meinen, mit
der hochdeutschen Form sei auch schon der
Schlüssel zum Verständnis dieses Namengutes
gegeben?

Der Weg, den die neue Kartenbeschriftung
beschreitet, ist grundsätzlich richtig, mag auch
in Einzelfällen noch vieles problematisch sein.

B. Boesch.
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